ÜBER DEN REGISSEUR
Bernd Mottl ist ein gefragter Regisseur in den Sparten Schauspiel, Oper und Musical. Unter den vielen Inszenierungen, die er in den vergangenen Jahren an zahlreichen Häusern des gesamten deutschsprachigen Raums herausbrachte, waren „Madama Butterfly“, „Tosca“ und Othmar Schoecks Oper „Penthesilea“ am Staatstheater Cottbus, „Sieben Türen“ von Botho Strauß, Michael Cooneys Farce „Cash“ und die Uraufführung „Karussell“ von Klaus Chatten am Maxim-Gorki-Theater Berlin sowie weitere Regiearbeiten, u. a. an den Staatstheatern in Kassel, Braunschweig und Schwerin. Am Dresdener Staatsschauspiel führte er bei Alan Ayckbourns „Halbe Wahrheiten“ Regie, am Opernhaus Kiel bei Verdis „La Traviata“. In Berlin arbeitete er außerdem am Renaissance-Theater (Oliver Bukowski „Nichts Schöneres“ mit Désirée Nick) und - in regelmäßiger Folge - an der Neuköllner Oper (u. a. „Das Wunder von Neukölln“, „Elternabend“). Am Theater Heidelberg kam in der Spielzeit 2006/2007 unter seiner Regie die Operette „Frau Luna“ von Paul Lincke zur Aufführung.
In der Spielzeit 2007/2008 folgten unter anderem Inszenierungen am Staatstheater Cottbus („Die Familie Schroffenstein“ von Heinrich von Kleist), am Brandenburger Theater ("Kleist", Oper - als Gastspiel auch am Hans Otto Theater), am Staatstheater Hannover („Greek“, Oper von Mark-Anthony Turnage, Libretto: Steven Berkoff) und am Theater Heidelberg („Bunbury“ von Oscar Wilde). Am Hans-Otto-Theater Potsdam inszenierte er „Der Besuch der alten Dame“ von Friedrich Dürrenmatt und „Der Gott des Gemetzels“ von Yasmina Reza. Zuletzt zeigte er „Die Fledermaus“ am Berner Stadttheater, „Schwarzwaldmädel“ an der Musikalischen Komödie in Leipzig, „ My Fair Lady“ an der Staatsoper Hannover sowie „Die menschliche Stimme“ von Poulenc und „Herzog Blaubarts Burg“ von Béla Bartók in einer Doppelfassung an der Oper Köln.
BIOGRAPHIEN DER SCHAUSPIELER
Die Britin Jacqueline Macaulay (Véronique Houillé) kann auf eine vielseitige und erfolgreiche Bühnenlaufbahn verweisen. Nach dem Studium an der Staatlichen Schauspielschule in Stuttgart führte sie 1990 ihr erstes Engagement ans Stadttheater Luzern, von wo aus sie 1993 ans Schauspiel Bonn ging. Dort hatte sie das Glück mit vielen namhaften Regisseuren zu arbeiten, die ihr Talent erkannten und förderten. Jacqueline Macaulay, die übrigens außer deutsch und englisch auch perfekt französisch und niederländisch spricht, spielte an vielen Großstadtbühnen u. a. am Schauspielhaus Zürich, in Berlin am Deutschen Theater und am Maxim Gorki Theater (1998-2004), am Théâtre National du Luxembourg klassische und moderne Hauptrollen z. B.: die Titelrollen in „Emilia Galotti“ und „Minna von Barnhelm“, Ophelia in „Hamlet“, Beatrice in „Viel Lärm um nichts“, Maggie in „Die Katze auf dem heißen Blechdach“, Evelyn in „das maß der dinge“. Sie arbeitete mit Volker Hesse und Katharina Thalbach, Johanna Schall, Kazuko Watanabe und immer wieder mit Uwe Eric Laufenberg.

1994 wurde sie in Nordrhein-Westfalen zur Besten Nachwuchsschauspielerin für ihre Darstellung der Luise in „Kabale und Liebe“ (Regie: Andras Fricsay) gewählt. Harald Clemen inszenierte mit ihr das Doppelprojekt „Oleanna“ von David Mamet und „Musik“ von Frank Wedekind, für das sie ein Jahr später bei der ‚Theater heute’-Kritikerumfrage zur Nachwuchsschauspielerin des Jahres erklärt wurde.

Jacqueline Macaulay spielte in vielen Fernsehserien und –filmen: „Post Mortem“, „Polizeiruf 110“, „Typisch Sophie“, „Edel & Starck“, „Die Albertis“, „Die Cleveren“ – um nur einige zu nennen. 2011 war sie in dem Kinofilm „Clean“ unter der Regie von Sylvie Michel zu sehen. 
Parallel zu „Der Gott des Gemetzels“ in Potsdam stand sie 2007 bei den Ruhrfestspielen als Leonore von Este in „Torquato Tasso“ auf der Bühne. Sie war dort auch 2009 in Strindbergs „Traumspiel“ und in „Lieben Sie Strindberg“ unter der Regie von Frank Hofmann sowie in dessen Inszenierung „Der Aufstand“ bei den diesjährigen Ruhrfestspielen in Recklinghausen zu sehen.
Anna Stieblich (Annette Reille) spielte schon gleich bei ihrem ersten Engagement in Luzern – wo sie auch später immer wieder gerne auftrat – u. a. solche Bombenrollen wie die Titelrolle in „Emilia Galotti“, die Regine in „Gespenster“, Mizi in „Liebelei“ und auch am Staatstheater Wiesbaden, ihrem zweiten Festengagement, zeigte sie sich in so interessanten klassischen Rollen wie Olivia in „Was ihr wollt“ oder begeisterte im modernen Fach z. B. als Pattie in „Schöne Bescherungen“. Dann lockten sie die Theaterhochburgen mit unwiderstehlichen Angeboten und sie pendelte zwischen Wien, Zürich, Hamburg und Dresden.

1993 bekam sie ihre erste Fernseh-Rolle in der Serie „Schwarz greift ein“. Es folgten Gastauftritte in Serien wie „HeliCops“, „Hinter Gittern“, „Die Cleveren“ sowie „Tatort“, „Vittorio“, „Die Sitte“ und „Ritas Welt“. 2003 war Anna Stieblich in „Schimanski – das Geheimnis des Golem“ zu sehen. Regisseur Bodo Fürneisen, mit dem sie schon zwei Folgen von „Polizeiruf 110“ und den TV-Film „Zwei Seiten der Liebe“ gedreht hatte, besetzte sie 2004 in „Eine unter Tausend“. 

Trotz der vielen Theater- und TV-Engagements schaffte sie es schon 1990 in „Lisa“ ihre erste Kinohauptrolle zu spielen. Nach weiteren Filmhauptrollen lief im Herbst 2006 der Kinofilm „Offset“ mit Alexandra Maria Lara und Katharina Thalbach. 2010 war sie in Sebastian Groblers Film „Der ganz große Traum des Konrad Koch“ zu sehen. 
In der vielfach preisgekrönten ARD-Vorabendserie „Türkisch für Anfänger“ spielte Anna Stieblich die Hauptrolle der Doris.

2006 und 2007 waren überaus erfolgreiche Jahre für den Schauspieler Adnan Maral (Michel Houillé): 2006 wurde er mit dem Deutschen Fernsehpreis als `Bester Schauspieler Serie´ ausgezeichnet, 2007 bekam er den Grimme Preis. Beide Preise beziehen sich auf die ARD-Vorabendserie „Türkisch für Anfänger“, in der er den Polizisten Metin spielt. Die Rolle hat ihm überdies eine große Fan-Gemeinde eingebracht. Begonnen hat alles in Frankfurt, wo Adnan Maral von 1989 bis 1992 seine Schauspielausbildung absolvierte. Am Schauspiel Frankfurt bekam er auch seine ersten Rollen in Fassbinders „Katzelmacher" und Shakespeares „King Lear". Es folgten Engagements an der Baracke am Deutschen Theater Berlin und an der Berliner Schaubühne. Heute coacht er regelmäßig den Schauspielnachwuchs, unter anderem für die Kinofilme „Die Wilden Kerle I – III", in denen er auch mitspielte. An der Hochschule für Gestaltung in Offenbach ließ sich Adnan Maral zusätzlich im Fach Filmregie ausbilden. 

Nach seinem Fernseheinstieg in der Serie „Marienhof" übernahm er zahlreiche Rollen in TV-Produktionen wie „Die Rettungsflieger“, „Ein starkes Team“ und „Berlin, Berlin“. 2006 war er unter anderem im „Tatort: Liebe am Nachmittag", im Dreiteiler „Rosa Roth – 6 Tage zuviel", 2008 in „GSG-9“ sowie in Hanno Salonens Film „Kid & Killer“ zu sehen. 2010 spielte er in der Fernsehproduktion „Die Akte Golgatha“ sowie 2011 in dem international besetzten US-Film „The unknown identity“, der bei der Berlinale gezeigt wurde.
Matthias Fuhrmeister (Alain Reille) Nach einem dreijährigen Studium der Theaterwissenschaft entschied sich Matthias Fuhrmeister für eine Schauspielausbildung an der Hamburger Schule für Schauspiel. Gleich im Anschluss wurde er 1991 ans Thüringische Landestheater in Rudolstadt engagiert, dort arbeitete er u. a. mit Konstanze Lauterbach. Es folgten Engagements ans Rheinische Landestheater Neuss (1992-1994), wo er u. a. den Demetrius in Shakespeares „Sommernachtstraum“ spielte, an die Kieler Bühnen (1994-2000), bei Kampnagel Hamburg, ans Nationaltheater Mannheim und ans Stadttheater Bremerhaven. Nachdem er in Mannheim u.a. als Präsident in „Kabale und Liebe“ und in Bremerhaven als Rheingraf in Kleists „Käthchen von Heilbronn“ zu sehen war, übernahm er ab 2001 am Schleswig-Holsteinischen Landestheater viele große Parts zum Beispiel den Kasimir in Horváths „Kasimir und Karoline“, den John Gabriel Borkmann in Ibsens gleichnamigen Drama, den Salieri in Shaffers „Amadeus“, den Hubert in Yasminas Rezas Erfolgsstück „Drei mal Leben“ sowie den Yvan in „Kunst“ ebenfalls von Reza. Nach seiner überzeugenden Darstellung des Wilhelm Tell in Schillers gleichnamigen berühmten Stück am Schleswig-Holsteinischen Landestheater wurde er 2008 ans Düsseldorfer Schauspielhaus engagiert. Er arbeitete dort u. a. mit bekannten Regisseuren wie Jan Klata, Amélie Niermeyer, Tina Lanik, Daniela Löffler, Christiane Pohle, Dedi Baron und  Michael Talke. So spielte er den Capulet in Talkes Inszenierung von Shakespeares „Romeo und Julia“ und 2011 den Danny in Dennis Kellys mehrfach ausgezeichnetem Stück „Waisen“. Er hat zudem als Sprecher für den Rundfunk und für Hörbücher gearbeitet. Das EURO-STUDIO Landgraf freut, sich Matthias Fuhrmeister für die Rolle des Alain Reille in „Der Gott des Gemetzels“ gewonnen zu haben.
